
   

 

Wir leben in einer Gesellschaft, die von einer überwältigenden Vielfalt 

moderner Technologien geprägt ist, was die Entfernung zwischen Menschen 

immer geringer werden lässt und zur Existenz einer parallelen Online-Welt 

geführt hat. Kinder wachsen heute in dieser digitalisierten Umgebung auf und 

gewöhnen sich schon sehr früh an den Umgang mit diesen ihnen vertrauten 

Technologien. Die meisten Lehrpläne für Kindergärten und Vorschulen sehen 

jedoch keine Unterrichtseinheiten über moderne Technologien vor. Diese 

Broschüre soll 4- bis 6-jährigen Kindern die Technologien und die Online-Welt 

in ihrer Lebenswirklichkeit nahebringen. 

Einige der Übungen gehen noch etwas weiter. Der vorliegende Leitfaden 

möchte Eltern dabei helfen, mit ihren Kindern Gespräche über Themen wie 

Privatsphäre und Mobbing zu führen, während sie gemeinsam die im Heft 

angebotenen Übungen bearbeiten.    

 

Schulanfang 

Unsere Gesellschaft ist in einem starken Maß auf Konsum 

ausgerichtet, was häufig dazu führt, dass schon kleine Kinder den 

Besitz häufig teurer Güter als selbstverständlich ansehen. Die 

Übungen auf den Seiten 6 und 7 zielen darauf ab, bei den Kindern 

ein stärkeres Bewusstsein für den sozialen und finanziellen Wert 

von Besitz zu wecken. Es ist wichtig, dass sie lernen, Andere nicht 

nach ihrem Besitz zu beurteilen. Dazu gehört auch, dass sie 

wissen, welchen Wert einzelne Dinge besitzen, ein Thema, das in 

der Übung auf S. 20 noch einmal aufgegriffen wird. Sprechen Sie 

mit Ihren Kindern darüber, welches Telefon, welchen Computer, 

welchen Rucksack und welche Brotdose sie gerne hätten und 

warum.  Erklären Sie ihnen, dass die Tatsache, nicht so viele teure Dinge zu besitzen, niemals 

ein Grund für Mobbing sein darf. Welche der Gegenstände würden sie für Anna, Tom, Alex 



   

und Ben aussuchen? Sprechen Sie über den Besitz von teuren Dingen und den 

Zusammenhang mit Mobbing. 

 

Meine Familie, meine Freunde und ich! 

In unserer modernen Gesellschaft ist der Schutz unserer 

Privatsphäre zu einem zentralen Gedanken in unserem täglichen 

Leben geworden. Jedes Mal, wenn sie online sind, gehen Kinder 

das Risiko ein, persönliche Informationen über sich im Netz zu 

verbreiten. Die Übung auf Seite 9 ermutigt Kinder zunächst, 

persönliche Informationen wie ihre Adresse oder Telefonnummer 

auswendig zu lernen und persönliche Vorlieben zu benennen. 

Zweitens zielt die Übung darauf ab, Kinder dafür zu 

sensibilisieren, wie wichtig es ist, ihre Privatsphäre und sich selbst 

zu schützen. Sehr private Informationen sollten nur an ihnen 

nahestehende Menschen weitergegeben werden, während 

andere Informationen wie zum Beispiel ihr Lieblingsessen etwas sind, was jeder wissen kann. 

Für diese Übung kann die Seite 8 als Positivbeispiel herangezogen werden, da keines der 

Profile persönliche Informationen enthält.  

 

Mein Tag 

Spielen, am Computer chatten, SMS an Freunde versenden... all 

diese Aktivitäten sind mittlerweile Teil unseres ganz normalen 

Tagesablaufs geworden. Heutzutage beteiligen sich Kinder 

immer früher an diesen Aktivitäten. Es geht darum, das richtige 

Gleichgewicht zu finden und seine Zeit sinnvoll zu nutzen. 

Sprechen Sie mit Ihren Kindern/SchülerInnen über die 

Bedeutung eines gesunden Tagesrhythmus und helfen Sie ihnen, 

die Stunden des Tages auf die verschiedenen Aktivitäten 

Körperhygiene, Schule, Aktivitäten im Freien, Aktivitäten 

drinnen, Zeiten am Computer etc. zu verteilen. Die Uhren stellen 

lediglich eine ungefähre Zeit dar, die Frage lautet also „Was hast 

du zwischen acht und zehn Uhr heute Morgen getan?“ und nicht „Was hast du heute 

Morgen um genau acht Uhr getan?“. Die Übung beinhaltet noch eine weitere Uhr, in die die 

Kinder eine Zeit ihrer Wahl eintragen können; sie kann beliebig weitergeführt werden, 

indem Sie die Kinder weitere Uhren zeichnen lassen.  



   

Erzähle die Geschichte: Aktivitäten zum Zeitvertreib 

Die Geschichte auf Seite 11 ist eng mit der Übung auf Seite 10 

verbunden. Einer der Nachteile unserer modernen Gesellschaft 

ist, dass es Kindern häufig nicht mehr gelingt, neue Spiele zu 

erfinden, mit denen sie sich beschäftigen können.  Es ist viel 

einfacher, den Fernseher oder Computer anzuschalten als sich 

ein lustiges Spiel auszudenken. Auch hier geht es wieder um das 

richtige Gleichgewicht: Wechseln Sie zwischen Aktivitäten 

draußen und drinnen ab und helfen Sie den Kindern dabei, sich 

neue Aktivitäten auszudenken. Spiele, die sie auf dem Computer 

gespielt haben, oder Sendungen, die sie im Fernsehen gesehen 

haben, können Kinder auf Ideen bringen, sich neue Dinge 

auszudenken, die sie mit ihren Freunden machen können.  

 

Schütze deine Privatsphäre 

Obwohl die Aktivität auf Seite 16 eng mit der Übung auf S. 8/9 

zum Thema Privatsphäre verbunden ist, liegt der Fokus hier auf 

der Unterscheidung zwischen materiellen und immateriellen 

Gütern. Kinder müssen lernen, dass man ein materielles Gut an 

einen Freund oder sogar einen Fremden verleihen und dann 

später fordern kann, dass man es zurückbekommt. Wenn man 

hingegen einmal ein immaterielles Gut wie seinen Namen oder 

ein Geheimnis mit jemandem geteilt hat, ist diese Information in 

der Welt vorhanden, man kann sie nicht zurückfordern und sie 

kann ohne das eigene Wissen oder die eigene Zustimmung 

weiterverbreitet oder -erzählt werden. Erwiesenermaßen sehen 

Kinder in der Weitergabe eigener Passwörter oder Geheimnisse ein Zeichen echter 

Freundschaft. Man sollte ihnen erklären, dass man solche Augenblicke der Offenherzigkeit 

später oftmals bereut.  

 

 

 

 

 



   

Wer hat's benutzt? 

Die Aktivität auf Seite 19 zielt vor allem darauf ab, Gespräche 

zwischen Kindern, Eltern und Großeltern über spielen (Hula-Hoop-

Reifen, Murmeln), lernen (Tafel, Bücher, Feder und Tinte, 

Schulbank) und Technologie (Abakus, Telefon, Radio, i-Pod und 

Computer) zu fördern. LehrerInnen und Eltern können sehr 

kleinen Kindern helfen, ihre Sprachkenntnisse zu entwickeln, 

indem sie mit ihnen über die Vergangenheit, die Gegenwart und 

die Zukunft sprechen. Der rasche Wandel ist auch ein wichtiges 

Konzept, das Kinder schon in einem sehr frühen Alter erfassen. 

Geben Sie ihnen die Gelegenheit, ihre Fantasie zu entwickeln, 

indem Sie sie die Technologie der Zukunft malen oder 

beschreiben lassen.  

 

Der Wert der Dinge 

Die Aktivität auf Seite 20 zielt darauf ab, bei den Kindern ein 

stärkeres Bewusstsein für den finanziellen Wert der Dinge zu 

schaffen. Der vergleichende Maßstab gibt ihnen die Gelegenheit, 

mit Zahlen, die ihnen bereits gut vertraut sind, zu rechnen, zeigt 

aber auch,  dass wir Dingen häufig einen anderen als den reinen 

Geldwert zuschreiben. Die Aktivität vermittelt weiterhin Übung in 

der Anordnung von Zahlen und Objekten und kann zu einem 

Gespräch darüber führen, wieso wir gut auf unsere technischen 

(und anderen) Besitztümer achtgeben sollten. Eltern und 

LehrerInnen können ältere Kinder/SchülerInnen dazu ermutigen, 

gleichsam mit zweistelligen (10-99) oder sogar dreistelligen (100-

999) Zahlen zu arbeiten. Stellen Sie auch andere Vergleiche an, um den Lernprozess zu 

Kosten zu verstärken. Z. B.: Was kann man von einem durchschnittlichen Tages-

/Stundenlohn kaufen? 

Die Antworten bei dieser Übung hängen davon ab, welchen Wert das Kind den jeweiligen 

Dingen beimisst. 

 

 

 



   

Kreuzworträtsel zur eigenen Sicherheit 

Das Kreuzworträtsel auf Seite 24 befasst sich mit Wörtern für 

Notfälle, die jedes kleine Kind kennen und verstehen sollte. Die 

Aktivität kann zu einem Gespräch darüber führen, wie 

Hilfsangebote genutzt werden können und wie man Hilfe am 

besten einfordert. Erstellen Sie eine Tabelle mit 3 Spalten und 1) 

erstellen Sie eine Liste von Notfallsituationen mit Ihren 

Kindern/SchülerInnen, 2) sprechen Sie darüber, an wen man sich 

im Notfall wendet und 3) suchen Sie nach den besten mündlichen 

Ausdrucksweisen, um Hilfe einzufordern. LehrerInnen können 

einen Feuerwehrmann, einen Arzt oder einen Rettungssanitäter 

usw. in den Unterricht einladen, damit sie den Kindern ihre Arbeit 

vorstellen und ihre Fragen beantworten. 

 

Erzählen: Cybermobbing  

Cybermobbing ist nur eine andere Form von Mobbing, aber durch 

Nachrichten oder Bilder, die im Internet veröffentlicht oder über 

E-Mail, SMS oder MMS verschickt werden. Mobbing findet 

zwischen Kindern statt und wird in der Regel vor Eltern und 

LehrerInnen geheimgehalten. Die Aktivität auf Seite 27 soll Kinder 

ermutigen, über Mobbingfälle zu sprechen und, was noch 

wichtiger ist, nach möglichen Lösungen zu suchen. Wenn Kinder 

über ihre eigenen Erfahrungen mit Mobbing sprechen, tun sie 

allerdings in der Regel so, als ginge es um eine/n Freund/in. Es 

gibt einige deutliche Anzeichen, auf die Sie achten sollten, wenn 

Sie vermuten, dass ein Kind gemobbt wird: Die Kinder werden oft 

viel stiller und besorgter, schreiben schlechtere Noten und ziehen sich von ihren 

Altersgenossen zurück. Kinder, die andere mobben, sind schwieriger zu erkennen. Deswegen 

ist es so wichtig, dass Eltern und LehrerInnen mit ihren Kindern/SchülerInnen offen über 

Mobbing sprechen. 

 

 

 

 



   

Stay Safe  

Standortbezogene Dienste (location-based services, LBS) nutzen 

die GPS-Funktion mobiler Geräte, um die geographische 

Position des Gerätes zu verfolgen und so den Standort einer 

Person oder eines Objekts zu ermitteln. Sie können die GPS-

Funktion in den Optionen/Erweiterten Optionen Ihres Handys 

an- und ausschalten. Die Aktivität auf Seite 29 bietet Ihnen die 

Gelegenheit, mit Ihren SchülerInnen oder Kindern darüber zu 

sprechen, wie ein Handy (oder ein anderes Gerät) dazu benutzt 

werden kann, jemanden exakt zu orten und ihm zu helfen, 

wenn er in Schwierigkeiten ist. Auf der anderen Seite kann, 

wenn die GPS-Funktion aktiviert ist, jeder, der die 

Handynummer kennt, herausfinden, wo genau sich das Handy (und die Person, die es bei 

sich trägt) befindet, ein Unterschied, der deutlich gemacht und diskutiert werden sollte. 


